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P R O T O K O L L 
der Gemeindeversammlung vom 
Montag, 02. Juni 2003, 20.00 - 21.00 Uhr, Bibliothek Meridian 
 
 
Vorsitz:  Hanspeter Jeseneg, Gemeindepräsident 
 
Protokoll:  Hans Beer, Gemeindeschreiber 
__________________________________________________________________________ 
 
 
Gemeindepräsident Hanspeter Jeseneg begrüsst zur Rechnungsgemeindeversammlung. Er 
dankt den Anwesenden dafür, dass sie Zeit gefunden haben um über die Rechnung und die 
anstehenden Geschäfte zu diskutieren. Er hofft auf einen speditiven Verlauf der Versamm-
lung. Unter Traktandum 6. „Verschiedenes“ stehen auch heute wieder Leute aus Verwaltung, 
Schule, Werkhof und Kommissionen Rede und Antwort. Anschliessend offeriert der Gemein-
derat den schon fast traditionellen Apéro. 
 
Die Versammlung wird wie gewohnt durch einen Beitrag der Musikschule eröffnet. Es spielen 
die Klavierschülerinnen Katja Deutschmann und Dwan Hohl. Sie erhalten für ihren Vortrag 
den Dank des Vorsitzenden und den Applaus der Versammlung. 
 
 

‚ ‚ ‚ ‚ ‚  
 
 
Als Stimmenzähler schlägt der Präsident Regula Merz-Good und Peter Hürzeler vor. Sie 
werden ohne Gegenvorschläge als gewählt erklärt. Das Büro setzt sich zusammen aus dem 
Gemeindepräsidenten, dem Gemeindeschreiber und den Stimmenzählern. Der Vorsitzende 
erkundigt sich, ob nicht stimmberechtigte Personen anwesend sind. Das ist nicht der Fall. 
Die Abzählung durch die Stimmenzähler ergibt 32 Stimmberechtigte.  
 
Die folgende Traktandenliste wurde gesetzeskonform im Niederämter Anzeiger publiziert. 
Die Akten zur Gemeindeversammlung lagen auf der Gemeindeverwaltung auf. 
 
 
Traktanden: 
1. Mitteilungen 
2. Reglement über den schulärztlichen Dienst 
3. Schulleitung 
 3.1 Änderung Reglement 
 3.2 Änderung Dienst- und Gehaltsordnung 
4. Verwaltungsrechnung 2002 
5. Ehrungen  
6. Verschiedenes 
 
 
Die Versammlung erhebt keine Einwände. Damit ist sie einverstanden, dass gemäss dieser 
Traktandenliste verfahren wird. 
 

‚ ‚ ‚ ‚ ‚  
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1. Mitteilungen 
 
125 GV  
16.04. 16.06.060.   
 
Zusammenarbeit mit Däniken 
 
Die beiden Gemeinderäte Däniken und Gretzenbach haben anlässlich eines Workshops die-
ses Frühjahr ihre Verwaltungen und politischen Strukturen gegenseitig vorgestellt. An-
schliessend wurde aufgezeigt in welchen Gebieten wir schon heute zusammenarbeiten. Die-
se Zusammenarbeit ist bereits sehr vielfältig. Stichworte sind etwa: Gemeinsame Kreisschule 
(Oberschule, Kleinklassen, Sekundarschule); Zivilschutz; Altersheim; Werkhof; Spitex usw.  
 
In einem weiteren Schritt versuchten wir dann herauszufinden wo wir die Zusammenarbeit 
vertiefen oder neu aufbauen könnten. Stichworte sind hier: Wirtschaftsförderung; Aushilfe mit 
Material, Maschinen und Personal im Bauamt; Zusammenarbeit in der Verwaltung; eventuel-
le spätere Zusammenlegung von Verwaltungsteilen; Jugendarbeit usw.  
 
Es ist sicher nicht die Meinung, dass die Gemeinden in den nächsten Jahren fusionieren 
sollten. Der Vorsitzende ist aber der festen Überzeugung, dass wir mit allen Gemeinden im 
unteren Niederamt auf allen Gebieten die Zusammenarbeit verstärken müssen. Es ist auch 
von allen Nachbargemeinden die Bereitschaft da, diese Zusammenarbeit auszubauen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
126 GV  
31.03. 31.06.010.   
 
2. Reglement über den schulärztlichen Dienst 
 
Akten: Reglement 2003 über den schulärztlichen Dienst. 
 
Präsident Jeseneg informiert zur Einleitung: Die Anwesenden kennen sicher aus ihrer eige-
nen Schulzeit noch die Reihenuntersuchungen durch den Schularzt. Die meisten wurden 
auch noch in der Schule geimpft. Mit der Einführung des Krankenversicherungsgesetzes 
(KVG) hat im Bereich schulärztlicher Dienst einiges geändert. Die Schutzimpfungen wurden 
kassenpflichtig und können deshalb nicht mehr durch den Schularzt ausgeführt werden. Es 
blieben noch Reste der ehemaligen Reihenuntersuchungen, wobei auch diese recht umstrit-
ten sind. Die Untersuchung im Kindergarten kann über die Krankenkasse verrechnet werden. 
Die beiden Untersuchungen in der 4. und 9. Klasse gehen zu Lasten der Eltern wenn kein 
Befund vorliegt oder wenn die Eltern keine Zusatz-Versicherung für das Kind haben. Ob die 
Eltern unter diesen Voraussetzungen noch bereit sind ihre Kinder untersuchen zu lassen 
kann bezweifelt werden, denn zwingen kann sie die Gemeinde nicht. Ganz weggefallen sind 
die Schutzimpfungen (Einige Gemeinden führen sie wieder auf eigene Rechnung durch). Im 
Reglement wurde ein Passus aufgenommen (§ 1 g), dass die Gemeinde die Möglichkeit hat 
wieder Schutzimpfungen anzubieten, wenn das erforderlich sein sollte. 
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Im Moment wird aber noch auf diese Möglichkeit verzichtet. Die finanziellen Folgen halten 
sich für die Gemeinde in Grenzen, aber auch der Nutzen ist nicht überwältigend. Vom Ge-
setz her sind die Gemeinden aber verpflichtet einen Schularzt zu haben. Dazu braucht es ein 
Reglement, in welchem die Aufgaben und Pflichten definiert sind. Schulkommission und 
auch Gemeinderat waren aber beim Entwurf des Reglements der Meinung, sich (mit der er-
wähnten Ausnahme Impfungen) auf das gesetzliche Minimum zu beschränken. 
 
Antrag: 
Die Gemeindeversammlung genehmigt das Reglement 2003 über den schulärztlichen 
Dienst. Es tritt am 1. August 2003 in Kraft. 
 
Eintreten auf das Reglement schulärztlicher Dienst wird nicht bestritten und gilt als beschlos-
sen. 
 
Der Gemeindepräsident eröffnet die Detailberatung. Er bittet die Anwesenden ihn zu unter-
brechen, falls er eine Wortmeldung übersehen sollte. 
 
Das Wort wird nicht verlangt. 
 
Beschluss  Die Gemeindeversammlung genehmigt ohne Gegenstimme das unverän-

derte Reglement über den schulärztlichen Dienst gemäss Antrag des Ge-
meinderates. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
127 GV  
17.03. 31.03.   
 
3. Schulleitung 
 
Präsident Jeseneg informiert: Mit der Einführung der geleiteten Schule 2001 in Gretzenbach 
wurde auch ein Schulleitungsreglement geschaffen. Man hatte damals noch keine praktische 
Erfahrung wie die Pensen für die Schulleitung auf die einzelnen Chargen (Schulleitung, 
Schulhausleitung) verteilt werden sollen. Die Erfahrung hat nun gezeigt, dass die Schulhaus-
leitung weniger Entlastung braucht, dass aber der verantwortliche Schulleiter viel stärker 
gefordert wird als ursprünglich angenommen. Darum möchte man nun diese Entlastung neu 
verteilen. Die Entlastung der Schulleitung wird von bisher 4 auf neu 6 Wochenlektionen er-
höht. Die Schulhausleitung erhält keine Entlastung mehr. Dafür wird eine Entschädigung von 
Fr. 2’500.-- total für die Schulhausleitung und für Spezialaufgaben in der DGO festgelegt. 
Über die Ausgabe dieser Entschädigung(en) entscheidet jedes Jahr die Schulkommission 
von Fall zu Fall. Die beantragten Änderungen der Verteilung der Entlastung und der ange-
sprochenen Entschädigung ist kostenneutral. Gleichzeitig wurden auch allgemeinere Formu-
lierungen gewählt. Die Schulhausleitung muss nicht zwingend eingesetzt werden. Die Ent-
schädigung für die Schulleitung wird nicht mehr an den verantwortlichen Schulleiter, sondern 
an die Schulleitung ausbezahlt. Die Schulleitung kommt neu nicht mehr wöchentlich sondern 
nach Bedarf mit der Schulhausleitung zu einer Sitzung zusammen. Weitere Änderungen 
betreffen formelle Anliegen. Es gibt keine gewählten Lehrpersonen mehr sondern nur noch 
Angestellte. Es gibt auch keine Verweser mehr sondern nur noch Lehrbeauftragte.  
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Der Gemeindepräsident stellt die beiden Anträge zum Geschäft Schulleitung vor. Im aufge-
legten Dokument zur DGO-Änderung ist noch ein Fehler enthalten. Neu wird die Schulleitung 
mit 6 (und natürlich nicht mit 4 wie bisher) Wochenlektionen entlastet. 
 
Antrag Schulleitungsreglement: 
Die Gemeindeversammlung genehmigt das Schulleitungsreglement 2003. Es tritt am 1. Au-
gust 2003 in Kraft und ersetzt das Reglement vom 11. Dezember 2002. 
 
Antrag Änderungen Dienst- und Gehaltsordnung: 
Die Gemeindeversammlung genehmigt die Änderung von § 65, Buchstabe c, Absätze 3, 4 
und 5 der Dienst- und Gehaltsordnung. Die Änderungen treten am 1. August 2003 in Kraft. 
 
Eintreten auf das Geschäft „Schulleitung und DGO-Änderung“ wird nicht bestritten und gilt 
als beschlossen. 
 
Bei den folgenden beiden Unter-Traktanden geht es dann nur noch um Detailberatung und 
Schlussabstimmung. 
 
 
 
 
 
 
3.1 Änderung Reglement 
 
Hanspeter Jeseneg stellt das ganze Reglement in der Detailberatung zur Diskussion. 
 
Das Wort wird nicht verlangt. 
 
Beschluss  Die einstimmige Gemeindeversammlung genehmigt das unveränderte 

Schulleitungsreglement gemäss Antrag des Gemeinderates. 
 
 
 
 
 
 
3.2 Änderung Dienst- und Gehaltsordnung 
 
Hanspeter Jeseneg stellt die Änderungen DGO in der Detailberatung zur Diskussion, wobei 
natürlich wie erwähnt die Schulleitung um 6 Wochenlektionen (statt bisher 4 Wochenstun-
den) entlastet wird. 
 
Werner Wüthrich lässt sich vom Gemeindepräsidenten nochmals bestätigen, dass 6 Wo-
chenlektionen Schulleitungsentlastung beschlossen werden sollen. Er vermisst im weiteren 
die Bezeichnung „Franken“ bei den Entschädigungen für Schulleitung und Schulhauslei-
tung/Spezialausgaben. 
 
Anmerkung des Protokollführers: Der Änderungsantrag als blosser „Ausschnitt“ aus der DGO 
mag etwas unklar erscheinen. Die DGO selber enthält aber unter Abschnitt F, Entschädigun-
gen, den generellen Hinweis auf „Jahresentschädigung in Franken“. 
 
Beschluss  Die einstimmige Gemeindeversammlung genehmigt die Änderungen von § 

65 der Dienst- und Gehaltsordnung gemäss Antrag des Gemeinderates.  
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128 GV  
10.08.    
 
4. Verwaltungsrechnung 2002 
 
Präsident Jeseneg informiert: Im Gegensatz zum Bund ist die Gretzenbacher Rechnung 
noch im Lot. Der Gemeinderat hat die Rechnung 2002 an seiner Sitzung vom 6.5.2003 zu-
handen der Gemeindeversammlung gutgeheissen. Gemeinderat, Rechnungsprüfungskom-
mission und auch Finanzverwalter sind der Meinung, dass wir mit dem Rechnungsjahr 2002 
zufrieden sein können. Zu den wichtigsten Kennzahlen: Wir schliessen die Rechnung mit 
einem leichten Ertragsüberschuss von Fr. 15‘575.61 ab. Das bei einem tieferen Cashflow als 
letztes Jahr von Fr. 696‘301.06. Das sind aber immer noch 12 % vom Netto-Steuerertrag. 
Das positive Resultat und die zusätzlichen Abschreibungen von Fr. 46‘000.-- konnten er-
reicht werden weil auf allen Ebenen eine ausserordentliche Budgettreue zu verzeichnen ist.  
 
Am meisten negativ zu Buche schlugen die wiederum höheren Ausgaben in der sozialen 
Wohlfahrt von zusätzlichen Fr. 149‘000.--. Mit dem neuen Gemeindehaus wurde ein rechter 
„Brocken“ investiert. Die Verschuldung pro Kopf ist deshalb auf neu Fr. 1‘551.-- gestiegen. 
Dieser Betrag liegt zwar unter dem budgetierten Wert und ist im kantonalen Vergleich immer 
noch moderat. Es gilt aber diese Zahl „im Hinterkopf“ zu behalten und in der nächsten Bud-
getphase darauf zu achten, dass dieser Wert nicht weiter anwachsen sollte. Dieses Ziel ist 
mit den zu erwartenden Investitionen nicht leicht zu realisieren. In allen Bereichen der Spezi-
alfinanzierungen wird es langsam eng. Wir müssen diese Rechnungen genau im Auge be-
halten und rechtzeitig mit Anpassungen reagieren.  
 
Zusammenfassend kann der Vorsitzende sagen: Wir hatten ein gutes Jahr. Damit das aber  
so bleibt müssen wir nach den Sommerferien den Gürtel wieder ein Loch enger schnallen. 
Vor dem Entscheid zum Eintreten auf die Rechnung wird Finanzverwalter Hans Vögeli diese 
Rechnung noch näher vorstellen. 
 
Finanzverwalter Hans Vögeli hält das Eintretensreferat, illustriert durch Folien mit Tabellen 
und Grafiken. Er bezeichnet dieses Rechnungsergebnis im Vergleich zum Budget als „Ziel-
landung“. Aus Berichten und Analysen in der Rechnung sowie dem Referat des Finanzver-
walters kann folgendes festgehalten werden: 
 
 
 
1. Allgemeiner Kommentar 
 
Ergebnis: Die Laufende Rechnung zeigt einen gegenüber dem Budget leicht besseren Er-
tragsüberschuss von Fr. 15'575.61 und einen Cash Flow von Fr. 696'301.06. Die Cash-
flow-Rate liegt mit immer noch erfreulichen 12% (vom Netto-Steuerertrag) rund einen Drittel 
unter dem Vorjahr. Hauptgrund dafür sind tiefere Abschreibungen auf den Spezialfinanzie-
rungen. 
 
Abweichung zum Budget: Gegenüber dem budgetierten Aufwandüberschuss von Fr. 40'400.-
- ergibt sich die positive Abweichung von Fr. 55'837.06 trotz leicht tieferem Steuer- & Fi-
nanzertrag (-TFr. 27) und leicht höheren Sozialhilfekosten (-TFr. 13) dank einer ausseror-
dentlichen Budgettreue in sämtlichen Bereichen und positiven Abweichungen im Bildungs-
wesen (+TFr. 60) sowie im Öffentlichen Verkehr (+TFr. 38). Gegenüber dem Budget können 
somit zusätzliche Abschreibungen von TFr. 46 vorgenommen werden. 
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Abweichung zum Vorjahr: Die Reduktion gegenüber dem Vorjahresergebnis von Fr. 
31'135.91 kommt bei etwas höherem Finanz- & Steuerertrag (+TFr. 217) und tieferen Kosten 
des Öffentlichen Verkehrs (+TFr. 36) zustande, während sich die Kosten insbesondere im 
Bildungswesen (-TFr. 58), in der Sozialen Wohlfahrt (-TFr. 149) und in Umwelt & Raumord-
nung (-TFr. 45) erhöht haben. Bei leicht höheren ordentlichen Abschreibungen (TFr. 12) re-
duzieren sich die Abschreibungen auf den Spezialfinanzierungen um TFr. 245. 
 

      
Dienststelle/Funktion 
(in Tausend Franken - TFr.) 

Rechnung 
2002 

Voranschlag 
BUDGET 

Vorjahr 
2001 

Abweichung 
zum Budget 

Abweichung 
zum Vorjahr 

0 Allgemeine Verwaltung 893 899 870 6 -23 
1 Öffentliche Sicherheit 35 48 46 13 11 
2 Bildungswesen 2’604 2'664 2‘546 60 -58 
3 Kultur und Freizeit 115 125 117 10 2 
4 Gesundheit 55 63 65 8 10 
5 Soziale Wohlfahrt 969 956 820 -13 -149 
6 Verkehr und Strassen 358 396 394 38 36 
7 Umwelt und Raumordnung 132 139 87 7 -45 
8 Volkswirtschaft -82 -82 -86 0 -4 
9 Finanzen und Steuern -5'736 -5'763 -5'519 -27 217 
9 Abschreibungen, Rücklagen 641 595 629 -46 -12 
EErrggeebbnniiss  1166  --4400  3311  5566  --1155  

 
 
2. Begründungen von Budget- und Vorjahresabweichungen > TFr. 5 (mit ergänzendem 
Kommentar zur Budgetabweichung) 
 
0 Allgemeine Verwaltung Abweichung zum Budget  +TFr. 6 
012 Gemeinderat, Kommissionen Einweihung Gemeindehaus (Nachtragskredit) -6 
  Beratungsauftrag EGS (Nachtragskredit) -8 
020 Verwaltung Büromaterial, Kopierpapier, Briefpapier, Cou-

verts (Mehrverbrauch) 
-5 

  Anschaffungen Verwaltung: Zügeln Gemein-
dehaus (Nachtragskredit) 

-17 

  EDV-Anschaffungen: Verschiebung Server-
Ablösung & Software-Updates 

+28 

  EDV-Homepage: Wartung & Support pendent +4 
  Verschiebung AHV-Zweigstelle Schönenwerd -6 
027 Bauamt Personalwechsel (Besoldung, Kinderzulagen) +26 
  Baubewilligungsgebühren (Deb.Verluste) -8 
090 Liegenschaften allgemein Baulicher Unterhalt: Anpassungen Neubau -11 

Kommentar: Zügeln von alten ins neue Gemeindehaus und Anpassung der Kommu-
nikationsinstallationen (Telefon, EDV) führen zu Mehrkosten im Bauli-
chen Unterhalt und bei den Anschaffungen Verwaltung (siehe Nach-
tragskredite). 

 
1 Öffentliche Sicherheit Abweichung zum Budget  +TFr. 13
140 Feuerwehr Tiefere Ersatzabgaben +2 
150 Militär Militärische Einquartierungen +8 
160 Zivilschutz Kurskosten und Div. Posten Zivilschutz +3 

Kommentar: Durch die Zusammenlegungsplanung entfallen Honorare und verschie-
dene übrige Kosten. Andererseits schliessen die Kurs- und Weiterbil-
dungskosten höher ab als erwartet (Einsatz im Wallis). 
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2 Bildung Abweichung zum Budget  +TFr. 60
200 Kindergarten Tiefere Besoldungen & tiefere Kantonsbeiträ-

ge 
+4 

210 Primarschule Dienstaltersgeschenke gem. Kanton -14 
  Lehrmittel, Schulmaterial +10 
  Kantonsbeitrag Besoldungen +9 
211 Oberschule tiefere Schulgelder +5 
212 Sekundarschule Höhere Zusatzstunden -4 
  Anschaffungen zusätzliche  PC’s -7 
  Wegfall Schulgeld an Dritte  +8 
213 Bezirksschule Reduktion Anteil Schulgeld  +24 
214 Kleinklassen Höhere Schulgelder -6 
216 Arbeitsschulen Diverse kleinere Abweichungen +2 
217 Musikschule tiefere Subventionen (limitiert) -2 
  Sozialleistungen, allg. Personalkosten -7 
218 Schulanlagen Reduktion Reinigungskosten +5 
  56'542 lt. Heizöl zu tieferen Preisen 35.64 +5 
  Wegfall div. Unterhaltskosten Gebäude +32 
  Sozialleistungen, allg. Personalkosten -6 
220 Sonderschulen 800 Tage Sonderschüler statt 400 Tage zu 80.- -27 
290 Übriges Bildungswesen nur 2 Schüler WBK/10. SJ (Budget 3 Schüler) +16 

Kommentar: Gegenüber dem Budget ergeben sich Minderkosten insbesondere im 
Unterhalt der Schulanlagen inkl. Energie, bei den Schulmaterialkosten 
und vor allem bei den externen Schulgeldern. 

 
Kennzahlen: Bei durchschnittlich 402 Gretzenbacher-Schüler/Schülerinnen inkl. Kin-

dergarten (Vorjahr 410) ergeben sich insgesamt Netto-Bildungskosten 
von Fr. 6'480.-- pro Kind (Vorjahr Fr. 6'210.--). Die Besoldungssubventi-
onen des Kantons belaufen sich auf 57% resp. Fr. 1‘497'589.50 (Vorjahr 
57% resp. Fr. 1'471'545.40). 

 
 
3 Kultur und Freizeit Abweichung zum Budget  +TFr. 10
300 Kulturförderung günstigere Erstellung dr Gretzebacher +6 
  div. Jubiläumsgaben an Vereine & Institutio-

nen 
-6 

330 Parkanlagen höhere Pauschale Bally-Park gem. Vertrag -5 
340 Sport Unterhalt Sportplätze günstiger (eigenes Mä-

hen) 
+13 

Kommentar: Der jährliche Unterhaltsbeitrag an den Bally-Park von Fr. 30'000.-- wurde 
durch die Gemeindeversammlung vom 6.3.2000 beschlossen und ent-
spricht den Vereinbarungen (Budget falsch). 

 
4 Gesundheit Abweichung zum Budget  +TFr. 8 
460 Schulgesundheitsdienst günstigere Schulzahnpflege und Behandlun-

gen 
+8 

Kommentar: Das neue ab 1.8.2001 gültige Schulzahnpflegereglement mit dem Weg-
fall der Gemeindebeiträge für Behandlungskosten wirkt sich budgetmäs-
sig positiv aus. 
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5 Soziale Wohlfahrt Abweichung zum Budget  -TFr. 13
500 Sozialversicherungen Verbesserung durch Auflösung 3. Tranche 

Rückstellung EL (Aufgabenreform GASS) 
+23 

520 Krankenversicherungen höhere IPV-Rückerstattungen +10 
540 Jugendheime Rückerstattung Kantonsbeitrag nach Wegfall +7 
580 Allgemeine Sozialhilfe Beitrag Kanton an Asylantenbetreuer ergibt 

Reduktion der Sitzungsgelder 
+6 

  Div. nicht ausgeschöpfte Budgetpositionen 
wie Weiterbildung, Rechtsberatung, Mütterbe-
ratung 

+6 

  Anstieg Individualberatung Regionale Bera-
tungsinstitutionen Olten-Gösgen 

-13 

582 Gesetzliche Sozialhilfe Reduktion Netto-Sozialhilfe dank Lastenaus-
gleich & Rückerstattungsbemühungen Sozi-
alstelle 

-61 

 

Soziale Wohlfahrt (Funktion 5)
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Kommentar: Die im Budget erwartete massive Zunahme der gesamten Sozialen 

Wohlfahrt gegenüber dem Vorjahr (Zunahme TFr. 149 resp. 18%) ist 
mit einer geringen Abweichung von TFr. 13 eingetroffen. Die positiven 
Budgetabweichungen sind auf nicht beanspruchte Positionen der All-
gemeinen Sozialhilfe (Sozialstelle +TFr. 10), die Reduktion der EL-
Abgabe an den Kanton durch Auflösung der letzten Rate aus der im 
1999 gebildeten GASS-Rückstellung (+TFr. 23) und die höheren IPV-
Rückerstattung der Krankenkassenprämienvorschüsse (+TFr. 10) zu-
rückzuführen. Bei der Gesetzlichen Sozialhilfe wurde die negative 
Budgetabweichung von –TFr. 61 hauptsächlich durch massiv höhere 
Kosten aus einem Massnahmenvollzug, 7 Heimplatzierungen von Nicht-
IV-Kindern und 2 Therapieaufenthalten verursacht. Gegenüber dem Vor-
jahr steigen die gesetzlichen Brutto-Ausgaben auf Fr. 821'028.80 (Fr. 
654'317.40) um 26% an. Auch unter Berücksichtigung der um 21% hö-
heren Rückerstattungen von Fr. 289'287.95 (Vorjahr Fr. 238'120.60) 
steigen die gesamten Gesetzlichen Sozialhilfekosten von TFr. 369 auf 
TFr. 475 um 29% an – und dies bei nur marginalen Beiträgen aus dem 
kantonalen Lastenausgleich.  
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 Lastenausgleich Kanton nach Aufgabenreform GASS: Nachdem die gesamten Sozi-

alhilfeleistungen aller SO-Gemeinden im Jahr 2002 letztmals mit einem Gemeinde-
Selbstbehalt von 30% abgerechnet wurden, ist für das Jahr 2003 nochmals mit einem 
Wachstumsschub zu rechnen, da dieser Selbstbehalt zulasten der Allgemeinheit 
wegfällt. Tröstlich dabei ist einzig die Tatsache, dass wir mit unseren unbeeinflussba-
ren hohen Kosten für Massnahmenvollzüge und NIV-Kinder (inkl. Heimdefiziten) nun 
an der oberen Belastungsgrenze im Durchschnitt der Einwohnergemeinden liegen 
und damit wohl eher in den Genuss von Rückerstattungen aus dem Lastenausgleich 
kommen werden. Die Sozialhilfe im Kanton macht aber bereits im Jahr 2002 einen 
weiteren massiven Wachstumsschritt von 12% und steigt auf total 28 Mio. Fran-
ken, während in den beiden Übergangsjahren der Aufgabenreform 2000 und 2001 die 
Kosten bei 25 Mio. relativ stabil waren.  

 
6 Verkehr und Strassen Abweichung zum Budget  +TFr. 38
620 Gemeindestrassen Höhere Belagsreparaturen Güterstrasse -12 
  Minimaler Winterdienst Saison 2001/2002 +7 
  Tieferer Fahrzeugunterhalt durch Wegfall 

Bereifung Lindner und Vorführung MFK Toyo-
ta 

+10 

650 Regionalverkehr Tieferer Beitrag an Tarifverbund OEVG wegen 
tieferem Angebot als budgetiert 

+36 

 
Kommentar: Die Gesamtkosten des Öffentlichen Verkehrs haben sich offenbar im 

Moment auf rund 32 Mio. stabilisiert; daran werden die Gemeinden mit 
50% (35% bis Ende 2001) beteiligt. Während die Fixkosten bei rund Fr. 
18.— pro Einwohner liegen, wird das Haltestellenangebot mit Fr. 270.— 
pro Haltestellenabfahrt gewichtet. Insgesamt belastet der Öffentliche 
Verkehr jeden Einwohner mit Fr. 55.— pro Jahr. 

 
7 Umwelt und Raumordnung Abweichung zum Budget  +TFr. 7 
7x1 Spezialfinanzierungen Ausgleich über Eigenkapital 0 
740 Bestattungswesen 15 Bestattungen bei tieferen Kosten +6 
750 Gewässerverbauungen Dringendes Aufsetzen Ortbetonschacht beim 

Gigerbach, aber tieferer Bachunterhalt 
-7 

780 Übriger Umweltschutz kein Naturkonzept, keine Robidogs +8 
Kommentar: Die Fluktuationen im Bestattungswesen sind kaum beeinflussbar (An-

zahl Todesfälle 2002: 15; 2001: 8; 2000: 12; 1999: 14; 1998: 9; 1997: 
15). Infolge Bauarbeiten musste beim Gigerbach ein Ortbetonschacht 
dringend versetzt werden (TFr. 22), damit Folgekosten vermieden wer-
den konnten. Demgegenüber wurde der Dorfbach-Unterhalt nochmals 
etwas reduziert (Vorjahr 31 Std.). 
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   Der Beitrag an das Umwelt-Abonnement der BBA umfasst 38 Erwach-
sene zu Fr. 100.—(Vorjahr 40 Erw.) und 10 Kinder zu Fr. 75.—(Vorjahr 
10 K.), d.h. Total Fr. 4'550.--.  

 
8 Volkswirtschaft Abweichung zum Budget  +TFr. 0 
860 Energieversorgung EGS-Konzession 5% auf 9,7 mio. kWh 0 
 
9 Finanzen und Steuern Abweichung zum Budget  -TFr. 27
900 Steuern Gemeindesteuern -34 
920 Finanzausgleich gem. Budget 0 
940 Kapitaldienst Vorsteuerkürzungen -22 
  Zins Spezialfinanzierungen & Banken +30 
  Wertschriften- & Darlehensertrag: 3% Darle-

hen an Regional-Feuerwehr Schönenwerd 
+4 

942 Liegenschaften Keine zusätzl. Amortisation Asylantenhäuser -2 
Kommentar: Trotz höheren Investitionen als Budget und Vorjahr verzögert sich der 

geplante Geldabfluss gegenüber dem Budget, was dazu führt, dass 
freie Mittel zu Zinssätzen zwischen 1,25% bis 3% platziert werden 
konnten. Gleichzeitig mussten infolge schlechteren Abschlüssen der 
Spezialfinanzierungen weniger Eigenkapital verzinst werden. Daraus re-
sultieren Mehreinnahmen von TFr. 34). Der Feste Vorschuss SoBa von 
5,0 mio. zu 3% wird am 17.11.2003 zur Rückzahlung fällig. 

 
Gemeindesteuern: Mit der Umstellung auf die Gegenwartsbesteuerung liegen für 
den Steuerabschluss 2002 erstmals wieder etwas verlässlichere und neuere Daten 
vor (Einkommensbasis 2001): rund 95% der Veranlagungen 2001 wurden im Jahr 
2002 definitiv gestellt, was für die Bewertung der Vorbezüge 2002 als Basis diente. 
Damit kann rückblickend der verbuchte Steuerertrag des Geschäftsjahres 2001 beur-
teilt und festgestellt werden, dass der ausgewiesene Steuerertrag 2001 um rund TFr. 
250 zu vorsichtig festgesetzt war. Allerdings wird es in Zukunft jeweils jährlich Un-
wägbarkeiten in der Beurteilung des Steuerertrages geben, da das laufende Jahr je-
weils frühestens im Folgejahr veranlagt wird. Der ausgewiesene Netto-
Gemeindesteuerertrag von TFr. 5’910 liegt praktisch im Budget (TFr. 5'944) aber 
um TFr. 300 höher als im Vorjahr mit TFr. 5'611. Analyse Brutto-Steuerertrag von 
TFr. 6'060 (Budget TFr. 6'117, Vorjahr TFr. 5'718): 
 
BRUTTO Rechnung 2002 Budget 2002 Rechnung 2001 Rechnung 2000 

Natürliche Personen NP  5'406'883.45 5'632'000.00 5'050'391.70  5'250'963.15 

Abw. Budget   -225'116.55     -4.0%  
Abw. Vorjahr   +356'491.75    +7.1%  

Juristische Personen JP    653'882.70   485'000.00 668’066.60    551'560.15 

Abw.Budget   +168’882.70  +34.8%  
Abw. Vorjahr      -14'183.90     -2.1%  

 
Der Zuwachs gegenüber dem Vorjahr war in dieser Grössenordnung absehbar und 
budgetiert, allerdings ergeben sich unerwartete Verschiebungen zwischen den Natür-
lichen und den Juristischen Personen. Erfreulicherweise konnte vor allem der budge-
tierte Rückgang bei den Juristischen Personen gestoppt werden. Einerseits ist der 
Rückgang durch die Neuorganisation der Atel nicht so massiv wie befürchtet und an-
derseits konnte durch neu angesiedelte Firmen wieder Steuersubstrat generiert wer-
den. Durch die rege Bautätigkeit in den Gestaltungsplangebieten konnten auch die 
Grundstückgewinnsteuern auf erfreuliche TFr. 55 gesteigert werden. 
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Steuererträge 1984 - 2003 Übrige
Steuern

Grundstück-
gewinn-
steuern

Steuern
Vorjahre
NP/JP

Juristische
Personen
(JP)
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Quellen-
steuer
Ausländer

Natürliche
 
990 Abschreibungen Abweichung zum Budget  -TFr. 46
99 Abschlusskonti zusätzliche Abschreibungen -46 

Kommentar: Gegenüber den budgetierten Abschreibungen (ohne Spezialfinanzierun-
gen) von Fr. 594'500.-- konnten Abschreibungen von Fr. 640'701.65 
vorgenommen werden (nach Auflösung der Vorfinanzierung Gemeinde-
haus von Fr. 413'257.65). Zusammen mit den Abschreibungen auf den 
Spezialfinanzierungen von Fr. 109'281.20 ergeben sich Abschreibungen 
von insgesamt Fr. 749'982.85 oder 16,6% vom massgeblichen Verwal-
tungsvermögen von 4,517 mio. Franken (Vorjahr 23,5% auf 4,175 mio.). 
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3. Finanzierung und Kennzahlen 
 
Finanzierung: Bei Netto-Investitionen von Fr. 1'434'138.50 (Budget TFr. 1'251) und einem 
Cash Flow von Fr. 696'301.06 (Budget Fr. 661'950.--) ergibt sich ein Finanzierungsfehlbe-
trag von -Fr. 737'837.44 (Budget -TFr. 589). Der Selbstfinanzierungsgrad erreicht damit nur 
46,9% (Vorjahr 114,7%), womit die Investitionen nicht vollständig aus der Laufenden Rech-
nung finanziert werden konnten. Damit hat sich auch die Liquidität gemäss Mittelflussrech-
nung um Fr. 1'827'110.56 verschlechtert. Die Netto-Verschuldung steigt von TFr. 3‘046 auf 
neu TFr. 3’784. 
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Kennzahlen: Die Pro-Kopf-Verschuldung liegt mit Fr. 1'551 pro Einwohner deutlich höher 

als im Vorjahr mit Fr. 1'258, aber erfreulicherweise tiefer als mit Fr. 1'795 bud-
getiert (Kantonsdurchschnitt Fr. 1'945). 
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Bei wieder ansteigenden Einwohnerzahlen um 0,7% auf 2'440 Einwohner erhöht sich zwar 
der Finanzertrag auf 10,3 mio. Franken (Vorjahr 10,1 mio.), hingegen verschlechtern sich im 
Moment diverse Kennzahlen als Folge der grösseren Investitionen der beiden letzten Jahre 
(vor allem Gemeindehaus): 

Zinsbelastungsanteil 1,8%  Vorjahr   1,4% Kantonsdurchschnitt   1,9% 
Kapitalzinsanteil 5,9%  Vorjahr   5,8% Kantonsdurchschnitt   7,7% 
Selbstfinanzierungsanteil 6,8%  Vorjahr 10,2% Kantonsdurchschnitt 10,6% 
Verschuldungsfaktor 5,4 Jahre  Vorjahr   3,0 J. Kantonsdurchschnitt   5,1 J. 

 
 
4. Debitorenverluste 
 
Die Wertberichtigung auf den Kundenguthaben (Steuern, Gebühren) musste um Fr. 
26'099.70 auf Fr. 375'519.15 erhöht werden (siehe Konto Delkredere 1012.99). Damit wurde 
dem Verlustrisiko auf den offenen Debitoren genügend Rechnung getragen. Bis zum Steuer-
jahr 2001 erfolgte die Wertberichtigung aufgrund der vorgenommenen Einzelbewertungen 
und mittels pauschaler Wertberichtigung auf den noch offenen Vorbezugsrechnungen 2001 
und 2002. Durch die verzögerten Veranlagungen 2001 ergeben sich immer noch eher tiefe 
Debitorenverluste, d.h. auf Steuerguthaben von Natürlichen Personen (NP) insgesamt Fr. 
58'464.60 (Vorjahr Fr. 54'010.90) und bei den Juristischen Personen (JP) insgesamt Fr. 
4'869.10 (Vorjahr –Fr. 18'379.85), insgesamt also Steuerverluste von Fr. 63'333.70 (Vorjahr 
Fr. 35'631.05). Übrige Verluste: 
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Feuerwehrersatzabgabe Fr. 1'652.80 
Wassergebühren Fr. 212.00 
Abwassergebühren Fr. 441.55 
Bau- & Anschlussgebühren Fr. 7'888.70 
Kehrichtgebühren Fr. 550.85 
Elternbeiträge Musikschule (Eingang) Fr. -315.50 
Elternbeiträge Schulzahnpflege Fr. 2'290.45 
Feuerungskontrolle (Eingang) Fr. -60.00 
Total Gebühren-Abschreibungen (Ertrag) Fr. 12'660.85 

 
5. Investitionsrechnung 
 
Bei geplanten Netto-Investitionen von Fr. 1,25 mio. wurden effektiv Fr. 1'434'138.50 abge-
rechnet. Nebst der Bauabrechnung des neuen Gemeindehauses mit einer Kreditunterschrei-
tung von Fr. 12'426.85 bei einem indexierten Baukredit von Fr. 2’600'907.— und effektiven 
Investitionen von Fr. 2'588'480.15, wurden diverse weitere Investitionsvorhaben ausgeführt 
(Schliesssystem Liegenschaften, WC-Anlagen, Hochwasserschutz und Erschliessungen). 
Die Spezialfinanzierungen sind praktisch ausgeglichen, während für die Erschliessungen 
noch Perimetereinnahmen von rund 0,2 mio. verbucht wurden. Trotz reger Bautätigkeit hat 
sich der Gebührenertrag aus Baubewilligungen mit Fr. 6'081.95 gegenüber dem Vorjahr 
praktisch halbiert; damit erreicht das Bauvolumen nur noch rund 3,1 mio. Franken (Vorjahr 
6,1 mio.).  
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Bei Investitionsausgaben von Fr. 1'932'902.75 und Investitionseinnahmen von Fr. 498'764.25 
sowie Bruttokrediten von Fr. 3'988'607.— ist aufgrund der Verpflichtungskreditkontrolle in 
den nächsten Jahren noch mit Investitionsvorhaben im Ausmass von rund 1,0 mio. Fran-
ken zu rechnen (Reduktion um Fr. 0,6 mio. gegenüber Vorjahr). 
 
6. Spezialfinanzierungen 
 
6.1 Wasserversorgung 
Der Aufwandüberschuss von -Fr. 71'818.45 ergibt sich trotz tieferen Netzreparaturen, aber 
höheren Vorsteuerkürzungen und wegfallenden Einnahmenüberschüssen aus der Investiti-
onsrechnung. Die Abschreibungen belaufen sich auf Fr. 55'357.-- (23%) und ergeben einen 
Anlagerestwert von Fr. 200'000.— bei einem reduzierten Eigenkapital von Fr. 489'821.41. 
Bei den im Finanzplan vorgesehenen Investitionen ins Wassernetz ist die Cashflow-
Entwicklung in den nächsten Jahren aufmerksam zu verfolgen und allfällige Gebührenan-
passungen vorzunehmen. 
Kennzahlen: Wassergebühr Fr. -.80 pro m3 Trinkwasser 

Anschlussgebühr Wasser 0,6% der Gebäudeversicherungssumme SGV 
Wasserbezug 191'425 m3 ab Schönenwerd, Däniken und 
 Walterswil (Vorjahr 209’506 m3) 
Wasserbezugspreis 24,6 Rp. (Vorjahr 23,5 Rp.) 
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6.2 Abwasserbeseitigung 
Der Aufwandüberschuss von -Fr. 49'165.90 ergibt sich infolge höherer Kanalisationsunter-
haltskosten, Vorsteuerkürzungen und erstmaliger Einlage in den Werterhaltfonds aufgrund 
der Abschreibungen auf den neuen Wiederbeschaffungswerten. Die ARA-Betriebskosten 
steigen um 6% auf Fr. 620'292.90, der Anteil Cartaseta beträgt Fr. 496'780.35 inkl. Abwas-
serfonds (Vorjahr Fr. 412'897.21). Die Einlage in den kantonalen Abwasserfonds erreicht 
die Höhe von Fr. 130'396.90. Der ARA-Betriebskostenverteiler zeigt einen Anteil von 66% für 
die Cartaseta (Vorjahr 62%).  
Die Abschreibungen belaufen sich auf Fr. 49'747.20 (10%) und ergeben einen Anlage-
restwert von Fr. 400'000.— bei einem reduzierten Eigenkapital von Fr. 515'838.96. Bei 
grösseren Investitionen ins eigene Kanalisationsnetz sind die Anschlussgebühren zu über-
prüfen.  
Kennzahlen: Abwassergebühren Fr. 2.30 pro m3 Frischwasser 
   Anschlussgebühr Abwasser 1,5% der Gebäudeversicherungssumme SGV 
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6.3 Abfallbeseitigung 
Der ausgewiesene Aufwandüberschuss von -Fr. 9'273.05 verbraucht das noch vorhandene 
Eigenkapital und weist einen Vorschuss gegenüber dem Gemeindevermögen von Fr. 
8'699.19 aus. Trotzdem wurden die notwendigen Abschreibungen von 10% resp. Fr. 
4'197.— vorgenommen, was zu einem Anlagerestwert von Fr. 38'000.— führt.  
Damit konnte erstmals seit der Einführung des gewichtsabhängigen Wägesystems im Jahr 
1997 ein Defizit nicht über das vorhandene Eigenkapital aufgefangen werden. 
 
Gebührenentwicklung Gewichtsgebühr Kehricht Gewichtsgebühr Grüngut Grundgebühr pro Jahr 
ab 1.1.1997   Fr. -.35 pro kg inkl. MWSt Fr. -.30 pro kg inkl. MWSt Fr. 40.-- exkl. MWSt 
ab 1.1.2000   Fr. -.38 pro kg inkl. MWSt Fr. -.30 pro kg inkl. MWSt Fr. 40.-- exkl. MWSt 
ab 1.1.2003   Fr. -.41 pro kg inkl. MWSt Fr. -.30 pro kg inkl. MWSt Fr. 40.—exkl. MWSt 
 
Gewichtsentwicklung bei gewichtsabhängigen Gebühren: Nach einer ersten, drastischen 
Verminderung der Abfälle um fast 50% im ersten Betriebsjahr gegenüber dem alten System, 
steigen die Tonnagen gegenüber dem Vorjahr wieder um 8% an. Die Gewichtsverminde-
rung gegenüber dem alten System beträgt aber immer noch 27% oder knapp 250 to (!!!). 
 
in Tonnen 2002 Veränderung 

2002 zu 1996 
2001 2000 1999 1998 1997 

Wäge-
system

1996 
altes 

System
Kehricht an Kebag, Zuchwil 531.90 -28% 512.46 519.40 511.92 485.92 442.90 740.80 

Sperrgut Muldenplatz 50.21 -55% 40.69 46.93 51.47 37.52 28.81 112.71 

Grüngut Muldenplatz 64.65 +87% 43.50 30.00 10.12 10.70 9.35 34.65 

Elektronikschrott (entfällt) -- -- 1.86 2.79 1.67 1.09 1.00 1.00 

Gewichtsabhängige Gebühr (to) 646.76 -27% 598.51 599.12 575.18 535.23 482.06 889.16 
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Gewichtsentwicklung bei Grundgebühr: Nach dem erwarteten leichten Anstieg im ersten Be-
triebsjahr nach Einführung (+4%), stabilisierten sich in den letzten Jahren die Tonnagen bei 
rund 300 to. Das Jahr 2002 verzeichnet jedoch einen Anstieg um 15% auf über 330 to ge-
genüber dem Vorjahr. Gegenüber dem alten System steigern sich die Mengen um 17%. 
 
in Tonnen 2002 Veränderung 

2002 zu 1996 
2001 2000 1999 1998 1997 

Wäge-
system

1996 
altes 

System
Papiersammlungen 128.54 +23% 120.28 114.39 112.20 109.99 127.41 104.59 

Papier Muldenplatz 58.58 +174% 43.85 46.48 45.03 34.74 31.75 21.37 

Alteisen 22.92 +4% 17.80 19.38 18.10 14.40 19.00 22.00 

Blech & Alu 5.31 +26% 4.41 4.83 5.55 5.92 6.36 4.21 

Bauschutt 43.50 -43% 36.00 48.00 58.00 46.00 48.50 76.00 

Altglas 74.04 +33% 64.96 58.30 61.36 59.02 60.06 55.50 

Sondermüll, Altöle -- -- 2.37 2.48 1.07 2.08 3.02 1.45 

Deckung mit Grundgebühr (to) 332.89 +17% 289.67 293.86 301.31 272.15 296.10 285.12 

 
Die gesamten Entsorgungskosten inkl. Abschreibungen und Anteil Infrastrukturkosten 
konnten im Vergleich zum herkömmlichen System im Jahr 1996, aber bei vollständiger ver-
ursachergerechter Kostendeckung um 7% auf Fr. 279'831.25 reduziert werden (Entsor-
gungskosten mit altem System: Fr. 299'334.90 - ohne Vollkostenrechnung!). Die gesamten 
Entsorgungsmengen reduzieren sich in der gleichen Zeitspanne um 17% auf 979,65 to 
(altes System 1'174,28 to)! 
 
Kennzahlen 
Die durchschnittlichen Entsorgungskosten und -mengen pro Einwohner ergeben folgendes 
Bild (wobei natürlich in den Entsorgungskosten auch das Gewerbe enthalten ist, aber nicht 
als Einwohner gezählt werden): 
 
pro Einwohner Jahr  2002 Jahr  2001 Jahr  1996 
Gemeinde Gretzenbach    Fr. 114.70 401 kg    Fr. 108.60 366 kg    Fr. 121.48 476 kg 
Alle SO-Gemeinden *)                 479 kg  455 kg 
Abweichung zu Kanton    -24%  +5% 

*) gem. Abfallwirtschaft Kt. Solothurn 2000: Kehricht, Sperrgut, Papier, Karton, Grüngut, Glas, Blech, Alu, Metalle, 
Öl, Sondermüll 
 
 
Der Finanzverwalter erläutert zusätzlich die einzelnen Anträge des Gemeinderates an die 
Gemeindeversammlung.  
 
 
Gemäss Hanspeter Jeseneg ist auch die gesamte Abrechnung des Gemeindehauses in die-
ser Verwaltungsrechnung enthalten. Auch dort fand praktisch eine „Punktlandung“ mit einer 
kleinen Kostenunterschreitung gegenüber dem Baukredit statt. Die Rechnungsprüfungs-
kommission mit ihrem Präsidenten Mario Hirtz hat die Rechnung ordnungsgemäss geprüft. 
Mit Bericht vom 16.04.2003 empfiehlt sie die Rechnung zu genehmigen. Anzufügen bleibt, 
dass die RPK heute über moderne Kontroll- und Berichtinstrumente verfügt. 
 
Auf die ausdrückliche Frage des Gemeindepräsidenten hin verzichtet Mario Hirtz auf Ausfüh-
rungen. Er hat dem schriftlichen Bericht der RPK nichts beizufügen. 
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Der Vorsitzende verliest vorerst die auf den Seiten 30 bis 36 der Rechnung 2002 aufgeführ-
ten Anträge an die Gemeindeversammlung zur Genehmigung der Rechnung und präsentiert 
sie samt allen Detailanträgen und mit zusätzlichen Hinweisen auf einer Hellraumfolie: 
• Nachtragskredite Fr. 975'387.30 
• Auflösung von Rückstellungen Fr. 47'000.-- 
• Bildung von Rücklagen/Vorfinanzierungen Fr. 32'500.-- 
• Auflösung von Rücklagen/Vorfinanzierungen Fr. 413'257.65 
• Einlagen in Spezialfinanzierungen Fr. 28'500.-- 
• Entnahmen aus Spezialfinanzierungen Fr. 130'257.40 
• Abschreibungen Fr. 749'982.85 
• Zuweisung Ertragsüberschuss von Fr. 15'575.61 an das Eigenkapital, welches damit per 

31.12.2002 Fr. 1'139'079.89 beträgt. 
 
Eintreten auf die Verwaltungsrechnung 2002 wird nicht bestritten und gilt als beschlossen. 
 
In der Detailberatung stehen sämtliche Positionen zur Diskussion und zwar in der Reihenfol-
ge Laufende Rechnung, Investitionsrechnung und Bestandesrechnung. 
 
Das Wort wird nicht verlangt. 
 
Beschluss  Die einstimmige Gemeindeversammlung genehmigt die Verwaltungsrech-

nung 2002 gemäss den Anträgen des Gemeinderates. 
 
Der Gemeindepräsident dankt der Versammlung für die Genehmigung der Rechnung 2002. 
Der Dank geht auch an alle Beteiligten aus Kommissionen, Verwaltung und Gemeinderat. 
Man darf stolz darauf sein, dass auf allen Ebenen eine sehr hohe Budgettreue besteht. Ein 
spezieller Dank gehört Finanzverwalter Hans Vögeli für seine vorbildliche Rechnungsführung 
und Mario Hirtz, welcher mit seinem Fachwissen mithilft die Finanzen im Lot zu halten. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
129 GV  
35.07. 16.00.000.120.   
 
5. Ehrungen  
 
Für Hanspeter Jeseneg ist es immer eine besondere Freude, an einer Gemeindeversamm-
lung verdiente Behördemitglieder ehren zu dürfen. Geehrt werden Behördemitglieder die 16 
Jahre in einer Kommission tätig waren. Sein Wissen, sein Engagement, seine Freizeit der 
Gemeinde 16 Jahre zur Verfügung zu stellen ist eine lange Zeit und verdient Dank. Heute 
darf der Präsident Katrin Hürzeler ehren für 16 Jahre Mitglied im Redaktionsteam „dr Gret-
zebacher“. Er hat Katrin Hürzeler als eine sehr engagierte und offene Frau kennen gelernt. 
Katrin sprüht immer vor neuen Ideen. Ideen auch, die nicht immer konventionell und bequem 
sind. Leute wie Katrin Hürzeler sind in einer Gemeinde das berühmte Salz in der Suppe. Sie 
ist mit ihrer künstlerischen Begabung und ihrem Wissen als Fachfrau für Layout und Gestal-
tung sicher in der richtigen Kommission.  
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Der Präsident dankt Katrin Hürzeler im Namen des Gemeinderates für ihre lange Arbeit für 
unser Dorfblatt „dr Gretzebacher“ ganz herzlich. Er ist sehr stolz auf die Qualität des „Gret-
zebachers“ und ist sicher, dass ein rechter Teil dieser Qualität auch auf die Arbeit der heute 
Geehrten zurückzuführen ist. Sie erhält einen Blumenstrauss sowie drei Flaschen Wein. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
6. Verschiedenes 
 
 
Fragerunde 
 
Gemeindepräsident Hanspeter Jeseneg informiert, dass heute für Fragen, Bemerkungen, 
Anliegen oder Reklamationen wiederum verschiedene Personen eingeladen wurden. Zur 
Schule: Schulpräsident Peter Wüthrich und Schulleitung Klemens Schenker. Zur Werkkom-
mission (zuständig für alle Gemeindeliegenschaften) Kommissionsmitglied Karl-Heinz Lüthi. 
Zur Baukommission (zuständig für Baugesuche und die Strassen mit Untergrund) Präsiden-
tin Helene von Däniken. Zum Bauamt: Werkmeister Pius Müller. Zur Verwaltung Gemeinde-
schreiber Hans Beer und Finanzverwalter Hans Vögeli.  
 
• Werner Wüthrich hat keine Frage oder Reklamation, sondern eine Feststellung. Er ist be-
unruhigt über zunehmende Vandalenakte in der Gemeinde. Beim Werkhof bzw. Cevi-Haus 
wurden Beleuchtungen zerstört sowie Abfallkübel, Wegweiser und eine Sitzbank beschädigt. 
Die Bank wurde heute Morgen noch völlig zerstört. Bei einem Kandelaber besteht ein le-
bensgefährlicher Defekt. Das muss sofort behoben werden. Der Fussweg vom Jöriweg zur 
Köllikerstrasse ist zu einer Renn- und Lernstrecke für Töffli geworden. Einer dieser Töfflira-
ser erlitt denn auch kürzlich - an einem anderen Ort - einen Unfall.  
 Gemeindepräsident Jeseneg verfügt noch über weitere Hinweise über Zerstörungen. 
Hinter den Schulanlagen wurde eine Feuerstelle mit Flaschenresten entdeckt. Reste wurden 
durch ein offenes Oblicht geworfen! Zahlreiche Fassadenplatten am Schulhaus Meridian sind 
beschädigt. Die Gemeinde versucht, die Beschädigungen einzudämmen. Zudem soll länger-
fristig ein Konzept für offene Jugendarbeit in Kraft treten. Aber niemand hat die Illusion, das 
ermögliche alles in den Griff zu bekommen. Die Jugendkommission macht zu den kritischen 
Zeiten an den kritischen Orten Kontrollgänge. Auch die Polizei wurde aufgefordert, hin und 
wieder Patrouillen zu schicken.  
 Leider gibt es offenbar junge Leute, die einfach mit Gewalt und sogar viel Aufwand 
Sachen zerstören müssen. Wir machen Verzeigungen, obwohl das nicht viel bringt. Eine 
permanente Überwachung ist von den Kosten her jedoch kaum tragbar. Mit zunehmender 
Repression in einer Gemeinde wandert die „Szene“ jeweils einfach weiter ins nächste Dorf.  
 
 
Zum Schluss der Versammlung lädt Hanspeter Jeseneg alle Anwesenden zu einem kleinen 
Apéro ein. Es würde ihn freuen, mit ihnen noch anstossen zu können. Die Behördenmitglie-
der stehen natürlich auch beim Apéro für Fragen zur Verfügung.  
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Der Präsident dankt allen dafür, dass sie heute Abend in die Bibliothek gekommen sind und 
wünscht ihnen und ihren Familien gute Gesundheit und einen „gfreuten“ Sommer der diesen 
Namen auch verdient. 
 
 
 
 
 
 
Schluss der Versammlung:              21.00 Uhr. 
 
 
 
 
Der Gemeindepräsident: Der Gemeindeschreiber: 
 
 
 
 
 
 
 

v v v 
 
 
 
 
 

Protokollgenehmigung 
 
Die unterzeichnenden Mitglieder des Büros haben das vorstehende Protokoll gelesen und 
genehmigen dessen Abfassung. 
 
 
 
 
 
 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Regula Merz-Good Peter Hürzeler 
 
 
 
 
 
 
 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Hanspeter Jeseneg Hans Beer 
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